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Winterliche

Wenn sich der Winter in den Bergen vor-
bereitet, mag es sein, dass er mit dem
Schnee noch etwas zögert, aber immerhin
liegt dieser bereits in der Luft.
Empfindliche Menschen, die nicht viel
Kraft zur Verfügung haben, tragen in die-
ser Zeit des Jahres viel schwerer an ihren
Beschwerden. Es ist, als ob sie sich ver-
doppeln würden, wenn sich die Sonne
nur noch spärlicher zeigt und immer öfte-
rer im Nebel verschwindet.
Man staunt über Bilder vom Matterhorn
und erinnert sich an seine letzte Begeg-
nung mit ihm am Stellisee. Da konnte man
noch gesunde Wandertouren vornehmen,
denn noch lud der warme, trockene
Herbst dazu ein. Jetzt aber erwarten die
herbstlichen Fluren den ersten Neuschnee
und das Matterhorn begrüsst die Nebel-
Schwaden, als wäre es ihm eine Lust, sich
in ihnen zu verstecken. Erst wenn genü-
gend Winterschnee zur Erde fiel, erstrahlt
es wieder herrlich in der warmen Höhen-
sonne. Das ist auch für den Kranken ein
erneuter Auftakt zum Erstarken, während
ihn die Zeit des Schneefalls oft noch
kränker werden lässt.
Wie anders darf da der Gesunde empfin-
den Er liebt den wirbelnden Flocken-
tanz inmitten der Stille eines lautlosen
Wintertages. Er liebt auch die trauten

Vorbereitung
Abende beim Lampenschein, und wenn
der graubedeckte Himmel seiner Schnee-
last enthoben ist, lacht dem Gesunden
trotz der Kälte die freudige Aussicht,
Kraft und Gesundheit in winterlichem
Sport zu stärken. Könnte er nur den
Kranken ein wenig von seinem überschüs-
sigen Frohsinn abtreten, damit sie die
winterlichen Vorbereitungstage besser zu
überstehen vermöchten
Jugendliche und Sportler mögen die ver-
mehrte Feuchtigkeit weniger stark emp-
finden, weil sie immer mehr oder weni-
ger in Bewegung sind, und doch begeg-
net man in den kalten Bahnhofhallen und
auf den zügigen Bahnsteigen oft frieren-
den Leuten, die viel zu wenig warm ge-
kleidet sind. In farbigen Tricothosen, die
man früher als Pijama benützte, laufen
junge Mädchen im Freien herum und mei-
nen, sie müssten nicht frieren, weil sie es
sind. — Es ist gefährlich für unsere Ge-
sundheit, sich aus überhitzten Räumen
in mangelhafter Bekleidung der winterli-
chen Feuchtigkeit oder gar unerbittlicher
Kälte preiszugeben. Frieren bis zum
Schlottern heisst nicht, sich abzuhärten,
sondern in genügend warmer Kleidung
der Kälte durch Bewegung standzuhalten,
bedeutet, sich auf den Winter gut und
richtig vorzubereiten.

Bakterien, die Heinzelmännchen in deinem Garten
Die Sonne ist ein Feind der meisten Bäk-
terien, und wir sind dankbar über ihre
desinfizierende Kraft. Wenn wir es ver-
stehen, die Heilkraft der Sonne richtig an-
zuwenden, kann sie uns sehr dienlich
sein. Das gilt auch für unseren Garten.
Vergessen wir, dass die Sonne Bakterien
töten kann, dann mögen wir unserem
Garten dadurch allerlei Schaden zufügen,
denn gewisse Bakterien sind für diePflan-
zen von grosser Wichtigkeit. Wenn wir
umspaten und die Erde nackt liegen las-
sen, setzen wir sie der Gefahr der Ver-
armung im Mikrobenleben aus, denn es

gibt viele nützliche Bakterien, die durch

Sonne und Trockenheit zerstört werden.
Wo in der Natur keine Menschenhände
tätig sind, ist die Erde immer bedeckt,
entweder mit Gras oder mit Laub. Wenn
wir, nachdem wir einen Wald umgeschla-
gen und gerodet haben, die Erde umpflü-
gen würden, so dass sie einige Zeit der
Sonne ausgesetzt wäre, bis wir sie mit
Waldbäumen wieder neu anpflanzen
könnten, dann wäre dieses Vorhaben in-
folge unseres vorherigen unvorsichtigen
Vorgehens sehr erschwert. Waldbäume
brauchen eine bakterienreiche Erde, um
gedeihen zu können, und dies gilt auch für
die Bodenbeschaffenheit unseres Gartens.
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